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(54) STECKERSYSTEM FÜR EIN ELEKTROFAHRRAD

(57) Anschluss-System für ein Elektrofahrrad, um-
fassend einen Stecker, eine Steckeraufnahme (23-28)
und eine Verriegelungsvorrichtung, um den Stecker
(33-38) relativ zu der Steckeraufnahme (23-28) zu ver-
riegeln. Die Verriegelungsvorrichtung umfasst eine mit
dem Stecker (33-38) verbundene Verriegelungszunge
(61). Die Steckeraufnahme (23-28) hat eine den Stecker
(33-38) umgebende Steckerwand (50) mit einem Dicht-
abschnitt (51) und einem Verriegelungsabschnitt (52),
wobei der Dichtabschnitt (51) und der Verriegelungsab-
schnitt (52) in Axialrichtung (53) hintereinander angeord-
net sind. Der Dichtabschnitt (51) der Steckerwand (50)
bildet einen dichtenden Übergang mit dem Stecker
(33-38). Der Verriegelungsabschnitt (52) der Stecker-
wand (50) ist durch eine Ausnehmung (55) unterbrochen.
Im verriegelten Zustand ist die Verriegelungszunge (61)
in der Ausnehmung (55) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Anschluss-System für
ein Elektrofahrrad mit einem Stecker, mit einer Stecker-
aufnahme und mit einer Verriegelungsvorrichtung, um
den Stecker relativ zu der Steckeraufnahme zu verrie-
geln.
[0002] Fahrräder können unterstützende elektrische
Motoren aufweisen, um den Fahrradfahrer z.B. bei Stei-
gungen oder beim Beschleunigen zu entlasten. Die Mo-
toren solcher Elektrofahrräder können am Tretlager an-
geordnet sein und Sensoren aufweisen, die das Dreh-
moment am Tretlager und die Geschwindigkeit des Fahr-
rads erfassen. Eine Steuereinheit bestimmt aus einem
Vergleich der Messdaten, ob der Motor das Elektrofahr-
rad beschleunigen muss, um dem Fahrer zu entlasten
bzw. um eine vorbestimmte Geschwindigkeit zu halten.
[0003] Dazu benötigen die Motoren elektrische Leitun-
gen zu den Energiespeichern und den Peripheriegerä-
ten, um Energie oder Signale zu übermitteln. Da die Pe-
ripheriegeräte in der Regel nicht am Motor selbst sondern
an einer anderen Stelle am Rahmen des Fahrrads an-
gebracht sind, werden zur Verbindung Kabel benutzt, die
über elektrische Steckverbinder mit entsprechenden An-
schlüssen verbunden werden. Die elektrischen Steck-
verbindungen müssen vor dem Einfluss von Feuchtigkeit
geschützt werden. Außerdem muss berücksichtigt wer-
den, dass bei Elektrofahrrädern häufig nicht viel Bau-
raum für elektrische Steckverbindungen zur Verfügung
steht.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
zur Verbindung bei einem Elektrofahrrad geeignetes An-
schluss-System vorzustellen, das kompakt gestaltet ist.
Ausgehend vom genannten Stand der Technik wird die
Aufgabe gelöst mit den Merkmalen der unabhängigen
Ansprüche. Vorteilhafte Ausführungsformen sind in den
Unteransprüchen angegeben.
[0005] Bei dem erfindungsgemäßen Anschluss-Sys-
tem umfasst die Verriegelungsvorrichtung eine mit dem
Stecker verbundene Verriegelungszunge. Die Stecker-
aufnahme hat eine den Stecker umgebende Stecker-
wand, wobei die Steckerwand einen Dichtabschnitt und
einen Verriegelungsabschnitt aufweist, wobei der Dicht-
abschnitt und der Verriegelungsabschnitt in Axialrich-
tung hintereinander angeordnet sind. Der Dichtabschnitt
der Steckerwand bildet einen dichtenden Übergang mit
dem Stecker. Der Verriegelungsabschnitt der Stecker-
wand ist durch eine Ausnehmung unterbrochen. Im ver-
riegelten Zustand ist die Verriegelungszunge in der Aus-
nehmung angeordnet.
[0006] Indem der Dichtabschnitt und der Verriege-
lungsabschnitt in Axialrichtung hintereinander angeord-
net sind, können der Stecker und die Steckeraufnahme
schlank ausgeführt sein, so dass in radialer Richtung we-
nig Raum beansprucht wird. Indem die Verriegelungs-
zunge in der Ausnehmung der Steckerwand angeordnet
ist, wenn der Stecker mit der Steckeraufnahme verriegelt
ist, wird derselbe radialer Abschnitt, in dem im Dichtab-

schnitt die Dichtung gebildet wird, im Verriegelungsab-
schnitt erneut genutzt, um den Stecker mit der Stecker-
aufnahme zu verriegeln. Damit wird die Möglichkeit ge-
schaffen, eine Mehrzahl von Steckern und Steckerauf-
nahmen auf geringem Raum nebeneinander anzuord-
nen.
[0007] Die zwischen dem Stecker und der Stecker-
wand angeordnete Dichtung kann sich ohne Unterbre-
chung über den Umfang des Steckers erstrechen. Die
Dichtung kann mit dem Stecker oder mit der Steckerauf-
nahme fest verbunden sein, beispielsweise indem das
Dichtmaterial durch Zwei-Komponenten-Spritzguss auf-
gebracht wird. Die an dem anderen Teil ausgebildete
Dichtfläche können sich ohne Unterbrechung über den
Umfang des Steckers erstrecken. In einer Ausführungs-
form umfasst der Stecker die Dichtung, während die mit
der Dichtung zusammenwirkende Dichtfläche an der
Steckeraufnahme ausgebildet ist. Mit einer solchen Dich-
tung kann das Vordringen von Wasser zu den Steckkon-
takten des Anschluss-Systems verhindert werden.
[0008] Die Richtung, in der der Stecker beim Lösen
und Verbinden des Anschluss-Systems relativ zu der
Steckeraufnahme bewegt wird, wird als Axialrichtung be-
zeichnet. Die Richtung, in der der Stecker beim Herstel-
len der Verbindung an die Steckeraufnahme herange-
führt wird, wird als Einsteckrichtung bezeichnet. In Ein-
steckrichtung betrachtet kann der Dichtabschnitt vor dem
Verriegelungsabschnitt angeordnet sein.
[0009] Die Ausnehmung kann eine Durchbrechung in
der Steckerwand bilden, so dass die Steckerwand im Be-
reich der Ausnehmung eine Lücke hat. Die Steckerwand
kann im Bereich der Ausnehmung frei durchgängig ist.
In einem zu der Steckerwand benachbarten radialen Ab-
schnitt kann ein Steg angeordnet sein, der die Ausneh-
mung überbrückt. Der Steg kann ein Bestandteil der Ver-
riegelungsvorrichtung sein. Die Verriegelungszunge
kann an den Querschnitt der Ausnehmung angepasst
sein, so dass die Verriegelungszunge im verriegelten Zu-
stand die Ausnehmung ausfüllt. Die Steckerwand kann
in dem Dichtabschnitt eine Kontur aufspannen, die sich
im Verriegelungsabschnitt fortsetzt. Die Kontur der Ste-
ckerwand kann im Verriegelungsabschnitt identisch sein
zu der Kontur im Dichtabschnitt mit Ausnahme der Aus-
nehmung, mit der die Steckerwand im Verriegelungsab-
schnitt unterbrochen ist. Die Verriegelungszunge kann
im verriegelten Zustand die Kontur der Steckerwand ent-
sprechend zu der Kontur im Dichtabschnitt fortsetzen.
Die Dichtzunge kann mit anderen Worten eine Fortset-
zung der Kontur der Steckerwand im Dichtabschnitt bil-
den. Die Steckerwand kann sich parallel zur Achse des
Steckers erstrecken, so dass die Steckerwand im Dicht-
abschnitt denselben Abstand zur Achse des Steckers
hat wie im Verriegelungsabschnitt.
[0010] Eine Wurzel der Verriegelungszunge kann mit
dem Körper des Steckers verbunden sein. Die Verriege-
lungszunge kann sich in Axialrichtung bis zu einem freien
Ende erstrecken. Die Verriegelungszunge kann einen
Rastvorsprung aufweisen, der im verriegelten Zustand
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mit einem Rast-Gegenstück der Steckeraufnahme zu-
sammenwirkt. Der Rastvorsprung kann mit einer Einführ-
schräge versehen sein, so dass die Verriegelungszunge
beim Einstecken des Steckers in die Steckeraufnahme
durch das Rast-Gegenstück gespannt wird. Der Rastvor-
sprung kann von der Verriegelungszunge nach außen
vorspringen. Die Verriegelungsvorrichtung kann eine
starre Verriegelung bilden, bei der die Verriegelung ge-
löst werden muss, bevor der Stecker von der Stecker-
aufnahme abgezogen werden kann. Dies ist unterschei-
den von Rastvorrichtungen, die durch einfaches Aufbrin-
gen einer erhöhten Kraft überwunden werden, siehe zum
Beispiel EP 2 978 077 A1.
[0011] Der Stecker kann ebenfalls einen Dichtab-
schnitt und einen Verriegelungsabschnitt aufweisen. Der
Dichtabschnitt kann in Einsteckrichtung vor dem Verrie-
gelungsabschnitt angeordnet sein. Im Dichtabschnitt
kann der Außenumfang des Steckers über den gesamten
Umfang hinweg zu der Steckerwand der Steckeraufnah-
me passen. Im Verriegelungsabschnitt kann der Umfang
des Steckers relativ zum Dichtabschnitt zurückversetzt
sein, so dass ein Freiraum zwischen dem Körper des
Steckers und der Verriegelungszunge, insbesondere
zwischen dem Körper des Steckers und einem freien En-
de der Verriegelungszunge bleibt. In diesen Freiraum hi-
nein kann die Verriegelungszunge sich bewegen, wenn
sie relativ zu der Steckeraufnahme unter Spannung ge-
setzt wird, um die Verriegelung zu lösen. Die übrigen
Außenflächen des Steckers können auch im Verriege-
lungsabschnitt an die Steckerwand angepasst sein.
[0012] Die Verriegelungsvorrichtung kann ein mit der
Steckeraufnahme verbundenes Rast-Gegenstück um-
fassen. Das Rast-Gegenstück kann einen Steg umfas-
sen, der sich über die Ausnehmung hinweg erstreckt.
Das Rast-Gegenstück kann radial außerhalb der von der
Steckerwand aufgespannten Kontur angeordnet sein.
Der Rastvorsprung der Verriegelungszunge kann im ver-
riegelten Zustand mit einer in Einführrichtung vorne lie-
genden Fläche des Rast-Gegenstücks in Eingriff stehen.
[0013] Der Stecker kann genau eine Verriegelungs-
zunge aufweisen. Die Steckeraufnahme kann genau ein
Rast-Gegenstück aufweisen. Dadurch wird Raum in ra-
dialer Richtung eingespart verglichen mit einer Gestal-
tung, bei der mehrere über den Umfang des Steckers
verteilte Verriegelungsvorrichtungen nach außen gegen-
über der Steckerwand vorspringen.
[0014] Die Verriegelungsvorrichtung kann so gestaltet
sein, dass die Verriegelungszunge zum Entriegeln elas-
tisch gegenüber dem Rast-Gegenstück gespannt wird.
Um dies zu erleichtern, kann die Verriegelungszunge mit
einem Betätigungsvorsprung versehen sein, der in der-
selben Richtung gegenüber der Verriegelungszunge vor-
springt wie der Rastvorsprung. Der Betätigungsvor-
sprung kann im verriegelten Zustand in Einsteckrichtung
betrachtet hinter dem Rast-Gegenstück angeordnet sein
und einen axialen Abstand mit dem Rast-Gegenstück
einschließen. Ein Anschluss-System mit einer solchen
Verriegelungsvorrichtung als eigenständigen erfinderi-

schen Gehalt, auch wenn die Steckeraufnahme keinen
Dichtabschnitt aufweist. Die Erfindung beruht auf dem
Gedanken, ein werkzeugfreies Lösen des Steckers von
der Steckeraufnahme zu ermöglichen, indem mit Finger-
kraft zwischen dem Betätigungsvorsprung und dem Ge-
genstück angesetzt wird, um die Verriegelungszunge re-
lativ zu dem Rast-Gegenstück zu spannen. Durch den
axialen Abstand zwischen dem Betätigungsvorsprung
und dem Gegenstück kann der Finger sich an beiden
Teilen abstützen und mit einer Hebelbewegung die zum
Spannen der Verriegelungszunge erforderliche Kraft auf-
bringen. Sobald die Verriegelungszunge relativ zu dem
Rast-Gegenstück ausreichend unter Spannung steht,
kann der Stecker in Axialrichtung von der Steckerauf-
nahme abgezogen werden.
[0015] Im Gebrauchszustand des Anschluss-Systems
kann der axiale Abstand zwischen der hinteren Ab-
schlussfläche des Rast-Gegenstücks und dem Betäti-
gungsvorsprung der Verriegelungszunge zwischen 0,1
mm und 5 mm, vorzugsweise zwischen 0,2 mm und 2
mm liegen.
[0016] Das Anschluss-System kann ein Anschlussteil
umfassen, das eine Mehrzahl von Steckeraufnahmen
aufweist. Beispielweise kann das Anschlussteil zwischen
zwei und zwölf, vorzugsweise zwischen drei und acht
Steckeraufnahmen aufweisen. Ein Anschluss-System
mit einem solchen Anschlussteil hat eigenständigen er-
finderischen Gehalt, auch ohne die Steckeraufnahme mit
einem Dichtabschnitt und einem Verriegelungsabschnitt
ausgestattet ist.
[0017] Das Anschlussteil kann eine erste Steckerauf-
nahme und eine zweite Steckeraufnahme umfassen, die
so zueinander benachbart sind, dass eine Steckerwand
der ersten Steckeraufnahme zugleich eine Steckerwand
zur zweiten Steckeraufnahme bildet (Zwischen-Stecker-
wand). Die Zwischen-Steckerwand kann frei von einem
Element einer Verriegelungsvorrichtung sein. Auf diese
Weise wird eine besonders platzsparende Anordnung
der Steckeraufnahmen möglich. Die erste Steckerauf-
nahme und die zweite Steckeraufnahme können jeweils
ein Rast-Gegenstück aufweisen, so dass die Zwischen-
Steckerwand zwischen dem Rast-Gegenstück der ers-
ten Steckeraufnahme und dem Rast-Gegenstück der
zweiten Steckeraufnahme angeordnet ist
[0018] Die Steckeraufnahme kann ein Rast-Gegen-
stück umfassen, wobei das Rast-Gegenstück in einem
zu der Zwischen-Steckerwand gegenüberliegenden Ab-
schnitt der Steckerwand angeordnet ist. Die Steckerauf-
nahme kann eine Mehrzahl von Steckkontakten umfas-
sen. Die Steckkontakte können entlang einer Geraden
angeordnet sein.
[0019] Das Anschlussteil kann eine dritte Steckerauf-
nahme umfassen, die von der ersten Steckeraufnahme
durch eine Zwischen-Steckerwand getrennt ist. Die
Steckkontakte der ersten Steckeraufnahme können mit
den Steckkontakten der dritten Steckeraufnahme ent-
lang einer Geraden angeordnet sein. Die erste Stecker-
aufnahme und die dritte Steckeraufnahme können je-
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weils ein Rast-Gegenstück umfassen, wobei die Rast-
Gegenstücke ebenfalls entlang einer Geraden angeord-
net sind. Das Anschlussteil kann eine fünfte Steckerauf-
nahme umfassen, so dass die Stecckontakte der ersten,
dritten, und fünften Steckeraufnahme entlang einer Ge-
raden angeordnet sind.
[0020] Das Anschlussteil kann eine vierte Steckerauf-
nahme umfassen, die von der zweiten Steckeraufnahme
durch eine Zwischen-Steckerwand getrennt ist. Die
Steckkontakte der vierten Steckeraufnahme können mit
den Steckkontakten der zweiten Steckeraufnahme ent-
lang einer Geraden angeordnet sein. Die vierte Stecke-
raufnahme kann von der zweiten Steckeraufnahme
durch eine Zwischen-Steckerwand getrennt sein.
[0021] Das Anschlussteil kann eine sechste Stecker-
aufnahme umfassen, die eine Zwischen-Steckerwand
mit der ersten Steckeraufnahme und der zweiten Ste-
ckeraufnahme aufweist. Die sechste Steckeraufnahme
kann einen größeren Abstand von dem Rast-Gegen-
stück bis zur gegenüberliegenden Steckerwand aufwei-
sen als die erste Steckeraufnahme und die zweite Ste-
ckeraufnahme. Die sechste Steckeraufnahme kann so
angeordnet sein, dass sowohl eine von den Steckkon-
takten der ersten Steckeraufnahme aufgespannte Gera-
de als auch eine von den Steckkontakten der zweiten
Steckeraufnahme aufgespannte Gerade die fünfte Ste-
ckeraufnahme schneidet.
[0022] Das Anschlussteil kann eine Leiterplatte auf-
weisen, die die Steckkontakte von wenigstens zwei, vor-
zugsweise von wenigstens drei, weiter vorzugsweise von
wenigstens fünf Steckeraufnahmen des Anschlussteils
trägt. Das Anschlussteil kann eine Dichtplatte aufweisen,
die mit einer Mehrzahl von Durchbrechungen versehen
ist, wobei die Steckkontakte der Leiterplatte durch die
Durchbrechungen der Dichtplatte hindurchgeführt sind.
Die Durchbrechungen können einen dichtenden Ab-
schluss mit dem Umfang der Steckkontakte bilden. Die
Dichtplatte kann eine abgesehen von den Durchbre-
chungen durchgehende Platte bilden, so dass das An-
schlussteil gegen einen Übertritt von Feuchtigkeit von
den freien Enden der Steckkontakte zu der Leiterplatte
abgedichtet ist. Die Dichtplatte kann bis zum äußeren
Ende des Anschlussteils geführt sein und dazu bestimmt
sein, einen dichtenden Abschluss mit dem Motorgehäu-
se eines Elektrofahrrads zu bilden.
[0023] Das Anschluss-System kann ein oder mehrere
Blindstecker umfassen, die alternativ zu den Steckern in
die Steckeraufnahmen eingesteckt werden können. Die
Blindstecker haben keine elektrischen Kontakte. Die
Blindstecker können einen Dichtabschnitt, einen Verrie-
gelungsabschnitt und eine Verriegelungszunge umfas-
sen, wie sie im Zusammenhang der Stecker beschrieben
sind.
[0024] Die Erfindung betrifft außerdem eine Antriebs-
einheit eines Elektrofahrrads, das mit einem solchen An-
schluss-System ausgestattet ist. Die Erfindung betrifft
weiter ein Elektrofahrrad mit einer solchen Antriebsein-
heit.

[0025] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen anhand vorteil-
hafter Ausführungsformen beispielhaft beschrieben. Es
zeigen:

Fig. 1: ein erfindungsgemäßes Elektrofahrrad;

Fig. 2: eine erfindungsgemäße Antriebseinheit;

Fig. 3: ein erfindungsgemäßes Anschluss-Sys-
tem;

Fig.4: ein Element des Anschluss-Systems aus
Fig. 3;

Fig. 5-10: verschiedene Varianten von Steckern des
Anschluss-Systems aus Fig. 3;

Fig. 11: eine Verriegelungsvorrichtung eines er-
findungsgemäßen Anschluss-Systems in
vergrößerter Darstellung;

Fig. 12-13: eine alternative Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Anschlusssystems;

Fig. 14: das Anschluss-System aus Fig. 3 in einer
anderen Perspektive;

Fig. 15: das Anschlussteil aus Fig. 4 in einer an-
deren Perspektive.

[0026] Ein in Fig. 1 gezeigtes Elektrofahrrad umfasst
eine Antriebseinheit 45, die nahe dem Tretlager 14 des
Elektrofahrrads angeordnet ist. Die Antriebseinheit 45
unterstützt die Tretkurbelwelle 15 während der Fahrt,
wenn zusätzliche Energie zur Beschleunigung oder bei
Steigungen benötigt wird.
[0027] Die Antriebseinheit 45 hat gemäß Fig. 2 ein An-
triebsgehäuse 46, in dem ein Elektromotor 47 und eine
Steuereinheit 48 aufgenommen sind. Der Elektromotor
47 ist mit der Tretkurbelwelle 15 gekoppelt. Die Steuer-
einheit 48 steuert das Zusammenspiel von Komponen-
ten innerhalb der Antriebseinheit 45 sowie das Zusam-
menspiel mit Peripheriegeräten außerhalb der Antriebs-
einheit 45. In dem Antriebsgehäuse 46 ist ein Anschluss-
teil 18 eines erfindungsgemäßen Anschluss-Systems
angeordnet. Das Anschlussteil 18 umfasst eine Mehrzahl
von Steckeraufnahmen 23-28. Jede der Steckeraufnah-
men 23-28 hat Steckkontakte 22, die von außen zugäng-
lich sind. Im Inneren der Antriebseinheit wird eine Ver-
bindung zu der Steuereinheit 48 und dem Elektromotor
47 hergestellt.
[0028] Das Anschlussteil 18 bildet eine Schnittstelle
zwischen der Antriebseinheit 45 und mit der Antriebsein-
heit 45 verbundenen Peripheriegeräten. Zu den Periphe-
riegeräten gehört beispielsweise ein Akku, über den die
Antriebseinheit 45 mit Energie versorgt wird. Weiterhin
gehören zu den Peripheriegeräten Sensorelemente so-
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wie Elemente des HMI (Human Machine Interface). Sol-
che Peripheriegeräte sind beispielsweise die Beleuch-
tung, ein Geschwindigkeitssensor, ein Display, ein Ge-
triebeschalter. Der Nutzer kann einen Stecker in das An-
schlussteil 18 einstecken, um das Peripheriegerät anzu-
schließen, oder den Stecker aus dem Anschlussteil 18
herausziehen, um das Peripheriegerät zu trennen. Zur
Versorgung der Peripheriegeräte und zur Kommunikati-
on mit den Peripheriegeräten sind typischerweise eine
Spannungsversorgung, ein Masseanschluss und/oder
eine oder mehrere Datenbusleitungen erforderlich. Das
Anschlussteil 18 ist mit einem Steckkontakt 22 für jeden
der elektrischen Wege ausgestattet.
[0029] Gemäß Fig. 3 umfasst das Anschlussteil 18 ei-
ne erste Steckeraufnahme 23, eine zweite Steckerauf-
nahme 24, eine dritte Steckeraufnahme 25, eine vierte
Steckeraufnahme 26, eine fünfte Steckeraufnahme 27
und eine sechste Steckeraufnahme 28. Die Steckerauf-
nahmen 23-28 haben jeweils eine Mehrzahl von Steck-
kontakten 22. Die Steckkontakte 22 der ersten bis fünften
Steckeraufnahmen 23-27 sind linear nebeneinander an-
geordnet, wobei die Steckkontakte 22 der ersten, dritten
und fünften Steckeraufnahme 23, 25, 27 sich entlang ei-
ner ersten Geraden 29 erstrecken und wobei die Steck-
kontakte 22 der zweiten und vierten Steckeraufnahme
24, 26 sich entlang einer zweiten Geraden 30 erstrecken.
Die sechste Steckeraufnahme 28 hat insgesamt sechs
Steckkontakte 22, von denen über zwei die Stromversor-
gung von der Batterie zum Motor läuft.
[0030] In Fig. 3 ist das Anschluss-System in einem Zu-
stand gezeigt, in dem in jede der Steckeraufnahmen
23-28 ein Stecker 33-38 eingesteckt ist. Die mit den Ste-
ckern 33-38 verbundenen Kabeln, die zu den Periphe-
riegeräten und der Batterie führen, sind in Fig. 3 nicht
dargestellt.
[0031] Das Anschlussteil 18 umfasst eine Platine 39
(Fig. 14), mit der die Steckkontakte 22 der Steckerauf-
nahmen 23-28 verbunden sind. Über die Platine 39 sind
Kabel an die Steckkontakte der 22 angeschlossen, mit
denen eine Verbindung zu Komponenten im Inneren des
Antriebsgehäuse 46 hergestellt wird. Die Stromversor-
gung von der Batterie zum Elektromotor 47 wird durch
zwei Kabel mit größerem Durchmesser gebildet, die di-
ckeren Stecckontakten 22 zugeordnet sind.
[0032] Das Anschlussteil 18 hat eine umlaufende
Dichtfläche 40, mit der ein abgedichteter Übergang zwi-
schen dem Anschlussteil 18 und dem Antriebsgehäuse
46 der Antriebseinheit 45 gebildet wird. Die Dichtfläche
40 ist Bestandteil einer Dichtplatte 41, die sich über die
gesamte Fläche des Anschlussteils 18 erstreckt. Die
Dichtplatte 41 umfasst eine Durchbrechung für jeden der
Steckkontakte 22, so dass die Platine 39 von hinten an
die Dichtplatte 41 herangeführt werden kann, um die
Steckkontakte 22 durch die Durchbrechungen hindurch
zu führen. Die Dichtplatte 41 kann im Übrigen frei von
Öffnungen sein, so dass ein Übertritt von Feuchtigkeit
aus dem Bereich der Steckeraufnahmen 23-28 zu der
Platine 39 verhindert wird.

[0033] Die Steckeraufnahmen 23-28 sind eng benach-
bart zueinander angeordnet, so dass zwischen jeweils
zwei benachbarten Steckeraufnahmen eine Zwischen-
Steckerwand 31 ausgebildet ist (Fig. 15).
[0034] Die insoweit einheitliche Gestaltung der Ste-
ckeraufnahmen 23-28 wird nachfolgend am Beispiel der
ersten Steckeraufnahme 31 beschrieben. Die erste Ste-
ckeraufnahme 23 umfasst eine umlaufende Stecker-
wand 50, die sich rund um den in die erste Steckerauf-
nahme 23 eingesteckten Stecker 33 erstreckt. Die Ste-
ckerwand 50 umfasst einen Dichtabschnitt 51 und einen
Verriegelungsabschnitt 52, die in Axialrichtung 53 hinter-
einander angeordnet sind, wobei der Dichtabschnitt 51
in Einsteckrichtung 54 vorne liegt und der Verriegelungs-
abschnitt 52 in Einsteckrichtung hinten liegt. Der Dicht-
abschnitt 51 bildet eine Dichtfläche, die sich ohne Unter-
brechung über den Umfang des ersten Steckers 33 er-
streckt und zu der der erste Stecker 33 einen dichtenden
Übergang herstellen kann.
[0035] Im Verriegelungsabschnitt 52 hat die Stecker-
wand 50 eine Ausnehmung 55, mit der die ansonsten
über den Umfang durchgehende Steckerwand 50 unter-
brochen ist. Die Ausnehmung 55 ist in der Außen-Ste-
ckerwand 56 angeordnet, während die an die anderen
Steckeraufnahmen angrenzenden Zwischen-Stecker-
wände frei von Unterbrechungen sind.
[0036] Im Bereich der Ausnehmung 55 ist die erste
Steckeraufnahmen 23 mit einem ein Rast-Gegenstück
32 der Verriegelungsvorrichtung versehen. Das Rast-
Gegenstück 32 wird durch einen Steg gebildet, der sich
über die Ausnehmung 55 hinweg erstreckt. Bezogen auf
die Achse 53 des ersten Steckers 33 ist das Rast-Ge-
genstück 32 weiter außen angeordnet als die Stecker-
wand 50. In Axialrichtung betrachtet hat das Rast-Ge-
genstück 32 einen Abstand zu dem Dichtabschnitt 51 der
Steckerwand 50.
[0037] Der für die erste Steckeraufnahme 23 bestimm-
te erste Stecker 33 ist in Fig. 9 in einer perspektivischen
Ansicht und in Fig. 8 in einer Seitenansicht gezeigt. Der
erste Stecker 33 hat einen Dichtabschnitt 57 und einen
Verriegelungsabschnitt 58, die in Axialrichtung 53 hinter-
einander angeordnet sind, wobei der Dichtabschnitt 57
in Einsteckrichtung 54 vorne liegt und der Verriegelungs-
abschnitt 58 in Einsteckrichtung 54 hinten liegt. Im Dicht-
abschnitt 57 ist der erste Stecker 33 mit einer Mehrzahl
von umlaufenden Dichtlippen 67 versehen, die sich ohne
Unterbrechung über den Umfang des ersten Steckers 33
erstrecken. Die Dichtlippen 67 bilden einen dichtenden
Übergang mit dem Dichtabschnitt 51 der ersten Stecke-
raufnahme 23, wenn der erste Stecker 33 in die erste
Steckeraufnahme 23 eingesteckt ist.
[0038] Der erste Stecker 33 umfasst eine Verriege-
lungszunge 61, die in einem hinten liegenden Bereich
des ersten Steckers 33 mit dem Körper 59 des ersten
Steckers 33 verbunden ist und sich bis zu einem freien
Ende 60 nach vorne erstreckt. Die Verriegelungszunge
61 hat einen Rastvorsprung 62, der sich nahe dem freien
Ende 60 nach außen erstreckt. Zwischen dem freien En-
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de 60 und dem Rastvorsprung 62 ist eine Einführschräge
63 ausgebildet. Zwischen der Verriegelungszunge 61
und dem Körper 59 besteht ein Freiraum 64. Die Verrie-
gelungszunge 61 kann elastisch gespannt werden, in-
dem das vordere Ende 60 der Verriegelungszunge 61 in
Richtung des Freiraums 64 gedrückt wird. Wenn der ers-
te Stecker 33 mit der ersten Steckeraufnahme 23 verrie-
gelt ist, liegt die Verriegelungszunge 61 in der Ausneh-
mung 55 der Steckerwand 50. Die Verriegelungszunge
61 füllt die Ausnehmung 55 im Wesentlichen vollständig
aus und setzt die mit der Steckerwand 50 aufgespannte
Kontur fort. In der Kontur betrachtet bildet die Verriege-
lungszunge 61 einen Teil der Steckerwand 50.
[0039] Beim Heranführen des ersten Steckers 33 an
die erste Steckeraufnahme 23 kommt die Einführschräge
63 der Verriegelungszunge 61 in Kontakt mit dem Rast-
Gegenstück 32 der Steckeraufnahme 23. Die Verriege-
lungszunge 61 wird beim weiteren Einführen des ersten
Steckers 33 nach innen gedrückt, bis der Rastvorsprung
62 das Rast-Gegenstück 32 passiert hat. Die Verriege-
lungszunge 61 bewegt sich dann elastisch nach außen,
so dass der Rastvorsprung 62 das Rast-Gegenstück 32
hintergreift. Der erste Stecker 33 ist dann mit der ersten
Steckeraufnahme 23 verriegelt. Zum Lösen der Verbin-
dung muss die Verriegelungsvorrichtung gelöst werden,
indem die Verriegelungszunge 61 elastisch gespannt
wird, um den Eingriff zwischen dem Rastvorsprung 62
und dem Rast-Gegenstück 32 zu lösen.
[0040] Um das Lösen des Steckverbindung zu erleich-
tern, ist die Verriegelungszunge 61 mit einem Betäti-
gungsvorsprung 65 versehen, der in die gleiche Richtung
vorspringt wie der Rastvorsprung 62. Gemäß Fig. 11 hat
der Betätigungsvorsprung 65 einen axialen Abstand 66
zu dem Rast-Gegenstück 32 der ersten Steckeraufnah-
me 23, wenn der Stecker und die Steckeraufnahme mit-
einander verriegelt sind. In den axialen Abstand 66 kann
mit dem Fingernagel eingegriffen werden, um die Ver-
riegelungszunge 61 zu spannen. Dabei kann der Finger
sich an der Innenkante des Rast-Gegenstücks 32 als Ge-
genlager abstützen.
[0041] Der in Fig. 10 gezeigte zweite Stecker 34, der
für die zweite Steckeraufnahme 24 bestimmt ist, ist in
identischer Weise mit einem Dichtabschnitt 57, einem
Verriegelungsabschnitt 58 und eine Verriegelungszunge
61 ausgestattet wie der erste Stecker 33. Das gleiche
gilt für den in Fig. 7 gezeigten dritten Stecker 35 für die
dritte Steckeraufnahme 25. Die Stecker unterscheiden
sich lediglich in der Anzahl der Pole. Der vierte Stecker
36 und der fünfte Stecker 37 sind ebenfalls identisch ge-
staltet und unterscheiden sich vom zweiten Stecker 34
Beziehung weise dem dritten Stecker 35 lediglich durch
ein Indizienmerkmal, mit dem ein versehentliches Ver-
tauschen der Stecker verhindert wird.
[0042] Der sechste Stecker 38 für die sechste Stecke-
raufnahme 28 hat gemäß Fig. 5 und 6 eine etwas abwei-
chende Form, die sich daraus ergibt, dass höhere Strom-
stärken übertragen werden. Im Übrigen ist der sechste
Stecker 38 auf identische Weise mit einem Dichtab-

schnitt 57, einem Verriegelungsabschnitt 58 und einer
Verriegelungszunge 61 versehen wie die zuvor beschrie-
benen Stecker.
[0043] In den Fig. 12 und 13 ist ein Anschluss-System
gezeigt, bei dem der Stecker 70 und die Steckeraufnah-
me 71 eine direkte Verbindung zwischen Kabeln bilden,
ohne dass die Steckeraufnahme 71 in ein Anschlussteil
18 eingebunden ist. Die Steckeraufnahme 71 hat einen
Dichtabschnitt 51, einen Verriegelungsabschnitt 52, eine
Ausnehmung 55 und ein Rast-Gegenstück 32, die ge-
nauso aufgebaut sind wie bei der ersten Steckeraufnah-
me 33. Der Stecker 70 ist auf identische Weise wie die
zuvor beschriebenen Stecker mit einem Dichtabschnitt
57, einem Verriegelungsabschnitt 58 und einer Verrie-
gelungszunge 61 versehen. Der Stecker 70 hat diesel-
ben Abmessungen wie der zuvor beschriebene sechste
Stecker 38 und kann deswegen auch in die sechste Ste-
ckeraufnahme 28 gesteckt werden.

Patentansprüche

1. Anschluss-System für ein Elektrofahrrad, umfas-
send einen Stecker, eine Steckeraufnahme (23-28)
und eine Verriegelungsvorrichtung, um den Stecker
(33-38) relativ zu der Steckeraufnahme (23-28) zu
verriegeln, wobei die Verriegelungsvorrichtung eine
mit dem Stecker (33-38) verbundene Verriegelungs-
zunge (61) umfasst, wobei die Steckeraufnahme
(23-28) eine den Stecker (33-38) umgebende Ste-
ckerwand (50) mit einem Dichtabschnitt (51) und ei-
nem Verriegelungsabschnitt (52) aufweist, wobei
der Dichtabschnitt (51) und der Verriegelungsab-
schnitt (52) in Axialrichtung (53) hintereinander an-
geordnet sind, wobei der Dichtabschnitt (51) der Ste-
ckerwand (50) einen dichtenden Übergang mit dem
Stecker (33-38) bildet, wobei der Verriegelungsab-
schnitt (52) Steckerwand (50) durch eine Ausneh-
mung (55) unterbrochen ist und wobei im verriegel-
ten Zustand die Verriegelungszunge (61) in der Aus-
nehmung (55) angeordnet ist.

2. Anschluss-System nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in Einsteckrichtung (54) be-
trachtet der Dichtabschnitt (51) Steckerwand (50)
vor dem Verriegelungsabschnitt (52) Steckerwand
(50) angeordnet ist.

3. Anschluss-System nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steckerwand (50)
im Dichtabschnitt (51) dieselbe Kontur aufspannt wie
im Verriegelungsabschnitt (52) .

4. Anschluss-System nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Stecker
(33-38) einen Dichtabschnitt (57) und einen Verrie-
gelungsabschnitt (58) aufweist, wobei der Dichtab-
schnitt (57) in Einsteckrichtung (54) vor dem Verrie-
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gelungsabschnitt (58) angeordnet ist, und dass der
Körper (59) des Steckers (33-38) im Verriegelungs-
abschnitt (58) zurückversetzt ist, sodass ein Frei-
raum (64) zwischen der Verriegelungszunge (61)
und dem Körper (59) des Steckers (33-38) bleibt.

5. Anschluss-System nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Verriege-
lungsvorrichtung ein mit der Steckeraufnahme
(23-28) verbundenes Rast-Gegenstück (32) um-
fasst, wobei das Rast-Gegenstück (32) sich als Steg
über die Ausnehmung (55) der Steckerwand (50)
hinweg erstreckt.

6. Anschluss-System nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rast-Gegenstück (32) ra-
dial außerhalb der von der Steckerwand (50) aufge-
spannten Kontur angeordnet ist.

7. Anschluss-System nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Stecker
(33-38) genau eine Verriegelungszunge (61) auf-
weist und/oder, dass die Steckeraufnahme (23-28)
genau ein Rast-Gegenstück (32) aufweist.

8. Anschluss-System nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Verriege-
lungszunge (61) mit einem Betätigungsvorsprung
(65) versehen ist, der nach außen gegenüber der
Verriegelungszunge (61) vorspringt, wobei der Be-
tätigungsvorsprung (65) im verriegelten Zustand in
Einsteckrichtung (54) betrachtet hinter dem Rast-
Gegenstück (32) angeordnet ist und einen axialen
Abstand (66) mit dem Rast-Gegenstück (32) ein-
schließt.

9. Anschluss-System nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der axiale Abstand (66) zwi-
schen 0,1 mm und 5 mm, vorzugsweise zwischen
0,2 mm und 2 mm liegt.

10. Anschluss-System nach einem der Ansprüche 1 bis
9, gekennzeichnet durch ein Anschlussteil (18),
das eine Mehrzahl von Steckeraufnahmen (23-28)
aufweist, wobei eine erste Steckeraufnahme so zu
einer zweiten Steckeraufnahme benachbart ist, dass
eine Steckerwand (50) der ersten Steckeraufnahme
zugleich eine Steckerwand (50) der zweiten Stecke-
raufnahme bildet.

11. Anschluss-System nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlussteil (18) eine Lei-
terplatte (39) aufweist, die die Steckkontakte (22)
von wenigstens zwei, vorzugsweise von wenigstens
drei, weiter vorzugsweise von wenigstens fünf Ste-
ckeraufnahmen (23-28) des Anschlussteils (18)
trägt.

12. Anschluss-System nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlussteil (18) eine
Dichtplatte (41) aufweist, die mit einer Mehrzahl von
Durchbrechungen versehen ist, wobei die Steckkon-
takte (22) der Leiterplatte (39) durch die Durchbre-
chungen hindurchgeführt sind.
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